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gatha war eine ununterbrochene Reihe von Leiden

und Verfolgungen , seine göttliche Lehre, die Er

vortrug, war den Juden ein Aergerniß, seine Wun¬

der galten ihnen als Werke des Teufels, seine Wohl¬

thaten, die er zahllosen Kranken und Elenden erwies,

verschrien sie als Entheiligungen des Sabbaths, Ihn
selber schalten sie als einen Sabbath -Schänder, ei¬

nen Freund der Sünder und Zöllner, einen Sama-

ritan, ja sogar einen vom Teufel Besessenen.

Schon diese Verläumdungen und Schmähun¬

gen mußten seinem wohlwollenden Herzen unendlich

wehe thun, da Er gekommen war, um alle Men¬

schen, alle Sünder, besonders die verlornen Schafe

des Hauses Israel zu suchen, zu retten, und zu bese¬

ligen; ja um so mehr mußte Er Leid fühlen, da

Er sah die Verblendung , die Verstocktheit und die

Bosheit seines Volkes. Diese haben Ihm wirklich

mitleidsvolle Thränen ausgepreßt. Er weinte da Er

die Stadt Jerusalem erblickte und sprach: O! Daß
du doch bedachtest, und zwar an diesem deinem Tage,

was dir zum Heile dienet; aber bis jetzt ist es vor

deinen Augen verborgen.

Die Juden blieben verstockt, und verwarfen

den, in dessen Nahmen einzig Heil und Seligkeit

zu hoffen ist; sie verfolgten ihren besten Helfer , und
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